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J& Da9 HbnCtl-StamSTsblîCb. etwas für Solche die bisher keines hatten
n jeber ©tabt, bie etroas auf fich hält ober bte gerne roill baf3 man fte

> für etnuic- tjaltc;; gibt es ein älbregbud) tu.n^lüjcra- alle::;ßinupplmer, mie

p bereu (SefdjäftsBetärtgTing ufro. getreutid) un» dironthirtältg mifgc-seidjn'ct
'

finb. gür gefdjüftiiche 3medte ift ja fo ein 23ttcb fetjr nügltd), es bietet

aber im roeitcren gar keinen ethtfehen (Scroinn für bte äBigbegierbe foldjer, bie aud)
über bie Stbftamntung ihres STaajbarn ober greunbes bas Slätjere erfahren möchten.

Sa follte nun bas 3ramiitett=©tammbuttj in bte Büdte treten ; auf bem heute

fo beliebten unb erprobten SBcgc mittelft Fragebogen lieÎ3e ftd) biefes Such gans

famos crftcllen.
Sllan mirb uielleidjt non geroiffer ©eitc bie Csimucnbting madjen, bag mir ja

alle non Plebejern abftammen, roas allerbings für 95tcle ein fdjretttticfjer (Sebanke

fein mag, aber man Könnte ja bie allerktglichften gragen leidjt auf Ilmroegen
beantroorten, bie £)auptfacbe bleibt nur, bag bte betreffenbc Slngabe ber Stbftammung
mit ber baju nötigen ©toquenj unb ®legan3 gefajieht.

9lls S3eifpiel follen bie nacbfolgenben îlotigen btenen, roeldje man in SSariationen

içtls geeignete Slntroorten auf bie befprochenen gragebogen anbringen kann.
2Bar ber SSorfahre 3. SB. ein ebrfamer SItegger, bann liege fidj bie glorreiche

Slbftammung etroa folgenbermagen abfaffen:
STiein SJorfahre roar fchon bei ßebgeiten berühmt roegen bes ©rhroeiues bas

er immer hatte. 23ei ben grofjen ©djlattjten beroahrte er ftets ruhtg 93lut. ©d)tag=

fertig 3U jeber Seit, überragte er in geiftiger roie audj phnfifcher «Begebung feine

gefamte Umgebung, roeldje mit ihm oergltcben, Ottjfen, ©äjafe unb gcroöhnliaje

fjatnmel roaren, bie auch bei Seb3eiten burd) ihr üngefrhladjtes SBcfen non ihm

abftaehen. SB.uTbe er non etnein getnöc angegriffen, bann kämpfte er kühn unter ber

iteljen Scuifc: Sßurft rotber äßurft!
SCcnti ber Urgroguater ein ehrfamer ©djnftcr roar, bann kann es gatt3 ber

SBahrheit gemiif3 beigen:
2ïïein Urgroguater hatte eine giemlich teberne Slnfajauung, trogbem brachte er

fiel) burd) gute Swedxc immer tüchtig uom gtedt. 3m Streife gletdjgcfinnter konnte
er einen tüchtigen, gehörigen ©tiefet uertragen unb merkte trog a liebem halb, roo
3emauöeu ber ©djuf) brückte; roenn er auch uiet *Petfj in feinem Seben hatte, fo

brad)te er es boch burd) guten 2lbfat3 311 grogettt SRenommec; fein SITut betätigte fich
überall, roo es etroas 311 uerfohleit gab.

2Bar ber Süjne nielletcht ein bieberer, banbfefter ©chmieb, bann liege fid) bie
(Sefchidjte etroa fo mobein:

Itnfcr SUprherr ftanb fdjon oon frühefter Sugenb an immer im geuer. 2Cenn

er mit fdjroerüerociffneter gauft brctnfajlug, bann ftoben nur fo bie gunken nach
allen Seiten. 2Bo es am hetjjeften 3tiging, ba roar er in feinem (Clement. Sem xoih
beften (Saul brachte er ben fiebern, ruhigen (Sang burd) feine treffliche SBefajlanenheit
in fiürjefter 3ett bei, immer traf er ben 3tagel auf ben Sopf unb beiuics aud) fonft
in feinem Sehen, bag man bas ßnfett fchmteben müge, fo lange es roann ift.

Stuf biefe Strt unb nad) biefem ©djema liegen fid) felbft bie bunhelften 83<n>

fahren an bas hcllfte ßidjt ber (Segenroart 3iehen, unb fo roirb es unfern 9tbels=

Slhncnlüfterncn ein Seichtes fein, fich einen ©tammbaum guredjt 3U 3immern, um ben
SBerocis 31t erbringen, bag fte, gcrabe fo rote biefer geniale Stannnbuchuorfajlag, nidjt
uon fchledjtctt ©ttern ftammen.

J& Xondbeitsrüchsicbte. J&

Sc aïïtiller 3'33ern het ghalte
SBas uerfproäje heb "

s-Bon gunge onb non Stfte

SBirb foroeg jek hie grebt,

Dnb 3'friebe fönb bie Stlanne

Ser britte (Sompenie,

Sonb langfant jeg usfpanne
S3i ihrem ©djöppli 2Ci!

©ie roögeb, bag bo obe

¦ Sen uor bic grottt met) ftol)t,
23o bene ©ajltiajer (rourfdj globe!)

's roär üjne en fdjledjre 3tot!

Sag b' ©olbatc ' Schinbereie

fjonb foroeg gnoh en ®nb
's gan3 Sänbli tuet feaj freue

spog gergott ©akerment!

2lm befte ifd), roenn sTlne

©ät, er het halt en Shropf,
Ser îlnber: 's göng nöb i be 33äne

Ser britt: er fet fög en Sropf!

©0 madje fed) benn bie §erre
3Bemt 'e gfdjib fönb milit ärfrei,
Sodj mir tonb brob nöb plärre
Dnb göhnb uergnüegt jeg b)ä\

©epplt 00 SSrüetiSait-

& Hnnexion Koreas. J&

So lange Ijat fdjon 6er 3aPan«r
nadj l\orea Ijinüber geäugt;
bod} Ijat ftcfj 6er Koreaner

5U tn6ifferent gejeigt.

,<£ntmebev, id] nimm 06er nimm niàjt',
fagte leife 3aps fidj ins CDfjr,

Die Sadje ift öodj fo fdjlimm nicfjt
nn6 fommt alle Cage nor."

I

folcfjem Sefultate fam er,
ün6 mas er örauf tat ift flar:
Korea, 6as lieblidje natjm er,
mie uns bjeute marö offenbar.

Sie Zîîâdjte fie ftetjn un6 fte floppten
tinö tun nidjt einmal rabiat;
öodj fte tjalten fidj für 6ie gefoppten
un6 ftnö es in 6er Cat.

j* ftiau-u!

SItlbelm junior.
In Könisberg der Krönungsftadt
Da bat die aima mater,
Zum Êbrenrektor auserlebn
Der Deutfcben künftgen Vater.
Dem ÜJilhelm junior ttieg zu Kopf
Die mächtig große £bre,
Drum teilte er freigebig aus,
6ar manche weife Lehre-

£r fpricht von völkifeber" Eigenart
ünd zeigt durch ÜJort und ÜJefen,

Daß ibm der Zopf noch binten hängt,
So gut wie dem Chinefen.

£r will kein Kriteln außerhalb
Der fchwarz=weiß=roten Pfähle,
ünd duldet es im eignen Land
Von keiner einzgen Seele.

Die Rede war höcbft felbftbewußt
plott, febneidig, fchnarrend, fließend,
Sich über manches graue Raupt
Gleicb einem Sturm. ergießend.
£s fcbüttelte fich mancher Kopf
Ob diefem weifen Knaben,
Der alle ÜJelt verblüffen will,
ITiit feinen Geiftesgaben.

Der deutfehe ITlichel aber lacht,
Daß Freudentränen kollern,
Dieweil auch gar verflucht gefcheidt
Die tchneid'gen fjobenzollern.
lüir gönnen ibm die Freude wohl
Sie ift ja recht befebeiden,
leb denk', es werd' kein Schweizer ihn
üm all' den Quattcb beneiden- \v.

CQilhelm senior.
nachdem der hoffnungsvolle Sohn
Die Klappermühle hält,
Zieht mit dem üblichen üamtam
Der Rerr Papa in's Feld,
ünd fpricht, wie's ja an IFjffl bekannt,
Sehr zündend, geiftreieb, fulminant.

Von feiner göttlichen fflüfion
Ift ER total erfüllt,
üJeßhalb ER klipp und klapp erklärt,
ünd kategorifch brüllt,
Daß ER, wie jfeder leicht begreift
Huf jede Cagesanficbt pfeift.

ER ift's, als weifer üebermenfcb

Der alle Wege kennt,
Die ER allhier zu wandeln bat,
Rh Gottes. Inftrument".
Vor SEinElTI Gottesgnadentüm,
Sollt alle ÜJelt fich bücken krumm.

Ein abfoluter fjerrfcher fein,

Ift's was Ifjïï längft febon plagt,
Zum Ceufel würde allfogleich
Der Reichstag dann gejagt,

fjei, wär. das ein willkommner Strauß,
Doch leider wird noch nichts daraus!

Die Redewut ift neu erwacht,
Die Kraft des Pflaiters fchwand,
Das Bülow dem erlauchten fjerrn
Huf feinen Schnabel band.
Die TTlühle klappert ganz famos
Der Rummel gebt von neuem. los! w.

J& Schüttelreime zum Sieb - Schütteln.
ÏDâr' Dir befdjeert ein Polles IDeinfafj,
Unö Du mdrft nidjt coli, 's märe fein, mas?

Z)er Xeftor lauert mie 'ne Panferfatje;
Der Prüfling fürdjtet, öafj bei Kant er pai§e.

fi Die Uterarifcbe Kellnerin, fi
ïDas, ein einsigs 2TïaI mar'ns erft im Cljeater, Katfjl î ÏDas gab's

6enn für. ein Stücf

Sie JDilöente".
Ha, tdj öanfe! Sie meröen ftd) bei ¦ 3&f«n nett geldngmeilt tjaben.
Sas fönnt' i graö nit fag'n. Unö mtffen's, meil mir auch a £nte

auf IDtlöart'' auf öer Kart'n ijam, mufj i immer mteöer an öas

Spiel -öenfen 1

Gleite Brüder gleite Kappen!
ER und der Papft find wie man weiß,
Zwei Freunde und zwar dicke,
ER hat ihn öfters fchon befucht
ünd mit entzücktem Blicke
Ihm das Pantöffelcben geleckt
ünd 's hat Ifjïï! allweg gut gefebmeckt.

Im fleußern ähneln fie ficb nicht,
ER ift ein fcbneid'ger Krieger,
Bewaffnet an die Zähne rauf
Fühlt ER fich immer Sieger,
Die Sennurbartbinde bat's erreicht,
Daß SEII1EÏÏ1 Schnauz kein andrer gleicht.

Der Andre in dem Seidenkleid
Stets füß und lammfromm lächelt,
Ob er die böte ÜJelt verflucht,
Ob er den Segen fächelt.
Docb beide find zu jeder Zeit
Durchdrungen von ünfehlbarkeit.

ER als ein Gottesinftrumenf
muß ÜJiderfprüche baffen,
ER fcbuldet niemand Recbenfchaft

Für all S£in Cun und Laffen,
Denn was £R tut und finnt und Schimpft
fjat Ifjïï! ein fjöherer eingeimpft.

fluch was der Papft uns huftet vor
fjat Gott ihm übermittelt,
Ob er den Proteftant verbrennt,
ünd über Fürften kritelt,
ünd manchem, der freifinnig heißt
Den Bannftrahl vor die Füße fchrneißt.

lüenn ein zukünftiges Gefcblecbt '

In Büchern einft wird lefen,
Wie untaftbar und unfehlbar
Die Beiden find gewefen,
üJird's ein mildleidig Lächeln weib'n
Den ungeheuren narretein!

Catiana Lcontieff.
Sattana bleibet unfer.

gatjren läfät man .biefen 6d)ak nicht.

Sjlra nobel fefiauen tttnf'r
Unb für ©djroetjer gibt'8 tan SÇlah nidjt

Sie ba biefen galt ftubieren,
Sie burdjjittert leifer ©djaner
©0 roa§ mufjt ntctjt 'tritifteren,
8afj' bte §änb' baoon, bu Sauer. -0-

^ Das )zbnen-8t2mmbuck. Ctvvas für Soìcke äie bîsker keines l?atten

n jeder Stadt, die etwas auf sich hält oder die gerne will dasz mau sie

^ für etwas Haltes gibt es ein Adreßbuch in.tvelchem alle Einwohner, wie

x deren Geschäftsvetättgüng usw. getreulich und chronikmSßig aufgezeichnet'

sind. Für geschäftliche Zwecke ist ja so ein Buch sehr nützlich, es bietet

aber im weiteren gar keinen ethischen Gewinn für die Wißbegierde solcher, die auch

über die Abstammung ihres Nachbarn oder Freundes das Nähere erfahren mochten.

Da sollte nun das Familien-Stammbuch in die Lücke treten ; auf dem heute

so beliebten und erprobten Wege mittelst Fragebogen liesze sich dieses Buch ganz

famos erstellen.
Man wird vielleicht von gewisser Seite die Einwendung machen, dasz wir ja

alle von Plebejern abstammen, was allerdings für Viele ein schrecklicher Gedanke

sein mag, aber man könnte ja die allerkitzlichsteii Fragen sehr leicht auf Ilmwegen
beantworten, die Hauptsache bleibt nur, dasz die betreffende Angabe der Abstammung
mit der dazu nötigen Eloquenz und Eleganz geschieht.

Als Beispiel sollen die nachfolgenden Notizen dienen, welche man in Variationen
!gls geeignete Antworten auf die besprochenen Fragebogen anbringen kann.

War dcr Vorfahre z. B. ein ehrsamer Metzger, dann liesze sich die glorreiche

Abstammung etwa folgendermaßen abfassen:

Mein Vorfahre war schon bei Lebzeiten berühmt wegen des Schweines das

er immer hatte. Bei den großen Schlachten bewahrte er stets ruhig Blut. Schlagfertig

zu jeder Zeit, überragte er in geistiger wie auch physischer Beziehung seine

gesamte Umgebung, welche mit ihm verglichen, Ochsen, Schafe und gewöhnliche

Hammel waren, die auch bei Lebzeiten durch ihr ungeschlachtes Wesen von ihm

abstachen. Wurde er von einem Feinbc angegriffen, dann kämpfte er kühn uiiter der

irolzeit Devise: Wurst wider Wurst!
Wenn der Urgroßvater ein ehrsamer Schuster wär, dann kann es ganz der

Wahrheit gemäß heißen:
Mein Urgroßvater hatte eine ziemlich lederne Anschauung, trotzdem brachte er

sich durch gute Zwecke immer tüchtig vom Fleck. Im Kreise gleichgesinnter konnte
cr einen tüchtigen, gehörigen Stiefel vertragen und merkte trotz alledem bald, wo
Jemanden der Schuh drückte; wenn er auch viel Pech in seinem Leben hatte, so

brachte er es doch durch guten Absatz zu großem Renommee; sein Mut betätigte sich

überall, wo es etwas zu versohlen gab.
War der Ahne vielleicht ein biederer, handfester Schmied, dann ließe sich die

Geschichte etwa so modeln:
Unser Ahnherr stand schon von frühester Jugend an immer im Feuer. Wenn

er mit schwerbewaffneter Faust drcinschlug, dann stoben nur so die Funken nach
allen Seiten. Wo es am heißesten zuging, da war er in seinem Element. Dem
wildesten Gaul brachte er den sichern, ruhigen Gang durch seine treffliche Beschlagenheit
in kürzester Zeit bei, immer traf er den Nagel auf den Kopf und bewies auch sonst

in seinem Leben, daß man das Eisen schmieden müßc, so lange es warm ist.
Auf diese Art und nach diesem Schema ließen sich selbst die dunkelsten

Vorfahren an das hellste Licht der Gegenwart ziehen, und so wird es unsern Adels-
Ahncnlüsterncn ein Leichtes sein, sich einen Stammbaum zurecht zu zimmern, um den
Beweis zu erbringen, daß sie, gerade so wie dieser geniale Stammbuchvorschlag, nicht
von schlechten Eltern stammen.

^ Xonâkeîtsrûcksîàe. ^
De Müller z'Bern het ghalte

Was er verspräche hed!"
Von Junge ond von Alte
Wird soweg jetz hie gredt.

Ond z'friede sönd die Manne
Der dritte Compenie,
Tönd langsam jetz usspanne

Bi ihrem Schöppli Wi!

Sie wößed, daß do obe

Ken vor die Front meh stecht,

Vo dene Schlucher lwursch globe!)
's wär ihne en schlechte Rot!

Daß d' Soldate - Schindereie

Hond soweg gnoh cn End
's ganz Ländli tuet sech freue

Potz Hergott Sakerment!

Am beste isch, wenn Äne

Sät, er hei halt en Chropf,
Der Ander: 's göng nöd i de Bäne
Der dritt: er sei säß en Tropf!

So mache sech denn die Herre

'Wenn's gschid sönd milit ärfrei,
Doch mir tond drob nöd plärre
Ond göhnd vcrgnüegt jetz hei!

Seppli vo Brüelisau-

^ Annexion Koreas. ^
So lange hat schon der Japaner
nach Aorea hinüber geäugt;
doch hat sich der Koreaner

zu indifferent gezeigt.

^Entweder, ich nimm oder nimm nicht",

sagte leise Japs sich ins Ghr,
Die Sache ist doch so schlimm nicht

und kommt alle Tage vor."

Zu solchem Resultate kam er,
und was er drauf tat ist klar:
Aorea, das liebliche nahm er,

wie uns heute ward offenbar.

Die Mächte sie stehn und sie stoppten

und tun nicht einmal rabiat;
doch sie halten sich für die gefoppten
und sind es in der Tat.

Milkelni junior.
In Könisberg äer Krönungsltsät
Da bat äie aima mater,
?um Cbrenrektor auseriehn
Oer Deutschen künftgen Vater.
vem Ailkelm junior stieg zu Kopf
vie mächtig grcà Ckre,
vrum teilte er freigebig aus.
6ar manche weile L,ekre.

Cr spricht von völkischer" Cigenart
Unä zeigt äurch Aort unä Wesen.
ValZ ihm äer ?opf noch hinten hängt,
So gut wie äem Chinesen.

Cr will kein Kriteln ausserhalb

ver Ichwarz-weiss-roten pfähle,
llnä äuläet es im eignen Lanä
Von keiner einigen Seele.

vie Keäe war höchst ielbstbewusst

fflott, Ichneiäig. lchnarrenä, fliessenä,
Sicb über manches graue liaupt
gleich einem Sturm, ergiessenä.
Cs lckllttelte lich mancher Kopf
Ob äielem weilen Knaben.
ver alle Welt verblüffen will,
lllit seinen Leiltesgaben.

ver äeulsche Mickel aber lacht,
Dass freuäentränen kollern,
vieweil auch gar verflucht geicheiäl
vie lckneiä'gen Hokenzollern.
Air gönnen ihm äie f^reuäe wobl
Sie ist ja recht belcheiäen.
Ick äenk', es werä' kein Schweizer ihn
llm all' äen Quallen beneiäen- >v.

Milkelrn senior.
Nackäem äer hoffnungsvolle Sokn
vie Klappermükle kält,
Nekt mit äem üblichen Tamtam
ver Herr ?apa in s f-'elä,

llnä spricht, wie's ja an Ik)M bekannt,
Sehr zünäenä. geistreich, fulminant.

Von seiner göttlichen Mission

Ilt CK total erfüllt.
Aesskslb CK Klipp unä klapp erklärt.
llnä kategorisch brüllt,
Dass CK. wie Jeäer leicht degreift
Auf jeäe Tagesanlickt pfeift.

CK iîl'z, als weüer llebermenicb

ver alle Aege kennt,
vie CK allbier zu wanäeln hat,
AIs Lottes Instrument".
Vor SCIIICM «Zottesgnaäentum,
Sollt alle Aelt lick bücken krumm.

Cin absoluter Herrscher lein,

Ilt's was Il)N längst schon plagt,
Zum Teufel würäe alllogleick
ver keickstag äann gejagt,
Hei, wär äas ein willkommner Strauss,

vock leiäer wirä nock nickts äarsus!

vie Keäewut ilt neu erwacht.
vie Kraft äes Pflasters lchwanä,

vas lZülow äem erlauchten Herrn
Auf leinen Scknabel banä.

vie Mllkle klappert ganz famos

ver Kümmel gekt von neuem los! v.

^ Sckûîîelreîrne 2uni Sick - Sckütteln. ^
Wär' Dir bescheert ein volles Weinfaß,
Und Du wärst nicht voll, 's wäre fein, was?

Der Rektor lauert wie 'ne panterkatze;
Der Prüfling fürchtet, daß bei Aant er patze.

^ Vie literarische Kellnerin.
Was, ein einzigs Mal war'ns erst im Theater, Aathl Was gab's

denn für ein Stück?

Die Wildente".
Na, ich danke! Sie werden sich bei Ibsen nett gelangweilt haben.
Das könnt' i grad nit sag'n. Und wissen's, weil wir auch a Ente

auf Wild art" auf der Aart'n ham, muß i immer wieder an das

Spiel denken!

gleiche Krittler gleiche ttappen!
CK unä äer Papst linä wie man weiss,
Zwei freunäe unä zwar äicke,
CK kat ikn öfters lckon beluckt
llnä mit entzücktem klicke
Ikm äas pantöffelcken geleckt
llnä 's bat IHM allweg gut geschmeckt.

Im Aeussern äkneln lie sich nickt.
CK ilt ein lckneicl'ger Krieger,
Lewasfnel an äie Zäkne rauf
b'ülilt CK sick immer Sieger,
vie Scknurbartbinäe kat's erreickt,
Dass SCINCI7I Scknauz kein anärer gleicht.

ver Anäre in äem Seiäenkleiä
Stets süss unä lammfromm lächelt,
Ob er äie böse Aelt venluckt,
Ob er äen Segen fackelt.
vock beiäe linä zu jeäer Zeit
vurckärungen von llnfeklbarkeit.

CK als ein Sottesinitrument"
Muss Aiäerlprücke Kassen,

CK lckuläet Memanci keckenlckaft
für all SCIN Tun unä L,s!len,
Venn was CK tut unä linnt unä ickimpft
Hat IHM ein Hökerer eingeimpft.

Auck was äer Papst uns kustet vor
Hat lZott ikm übermittelt.
Ob er äen Protestant verbrennt/
llnä über Kurilen kritelt,
llnä manckem, äer freisinnig keisst

ven Kannltrakl vor äie fusse sckmeikt.

wenn ein zukünftiges gelckleckt ^

In IZllckern einlt wirä lesen,

Aie untallbar unä unfehlbar
vie Leiäen ünä geweien,
Airä's ein miläleiäig Làkeln weik'n
ven ungekeuren Narretein!

fmk.

Haîîana Leontieff.
Tatiana bleibet unser.

Fahren läßt man diesen Schatz nicht.

Extra nobel schauen tims'r
Und für Schweizer gibt's karr Platz nicht-

Die da diesen Fall studieren,

Die durchzittert leiser Schauer
So was mußt nicht "kritisieren,

Laß' die Händ' davon, du Bauer, -o-


	Wilhelm senior

